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Geſetz-Sammlung 
für die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 31. —— 


(Nr. 2748.) Verordnung, betreffend die Anwendung der in den Staͤdten geltenden feuer— 
und baupolizeilichen Vorſchriften bei Gebaͤuden auf ſolchen zum platten 
Lande gehoͤrigen Grundſtuͤcken, welche innerhalb der Staͤdte oder im Ge— 
menge mit ſtaͤdtiſchen bebauten Grundſtuͤcken liegen. Vom 17. Juli 1846. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. dc. 


verordnen zur Verhuͤtung der Feuersgefahr, welche für die Staͤdte daraus ent⸗ 
ſtehen kann, daß bei Gebäuden auf ſolchen zum platten Lande gehörigen Grund⸗ 
ſtuͤcken, welche innerhalb der Staͤdte oder im Gemenge mit ſtaͤdtiſchen bebauten 
Grundſtuͤcken liegen, die fuͤr das platte Land und nicht die fuͤr die Staͤdte be⸗ 
ſtehenden feuer- und baupolizeilichen Vorſchriften angewandt werden, auf den 
Antrag Unſeres Staatsminiſteriums und nach Anhörung Unſerer getreuen Stände, 
wie folgt: ö 
a 

Wo die feuer- und baupolizeilichen Vorſchriften in den Städten und auf 
dem platten Lande von einander abweichen, und wo durch Anwendung der fuͤr 
das platte Land beſtehenden feuer- nnd baupolizeilichen Vorſchriften bei Ge— 
baͤuden auf ſolchen zum platten Lande gehörigen Grundſtuͤcken, welche ſich in⸗ 
nerhalb der Staͤdte oder im Gemenge mit ſtaͤdtiſchen bebauten Grundſtuͤcken 
befinden, die Feuerſicherheit der Stadt erheblich gefährdet wird, koͤnnen dieſe 
Gebaͤude, zu denen auch die auf Vorwerken oder Ritterguͤtern befindlichen Ge— 
baͤude zu rechnen ſind, durch Anordnung der Regierung den fuͤr die fladtifchen 
Gebäude geltenden bau- und feuerpolizellichen Vorſchriften unterworfen werden. 
Iſt dieſes in einzelnen Faͤllen ohne weſentliche Belaͤſtigung und Störung des 
laͤndlichen Gewerbebetriebes nicht ausfuͤhrbar, ſo hat die Regierung zu ermeſſen, 
in wiefern mit Ruͤckſicht hierauf die Anwendung jener Vorſchriften zu modiſizi— 
ren oder eine Ausnahme davon zu geftatten ſei. 


H. 2. 
Durch Anordnung der im F. 1. erwähnten Maaßregel, wird in den 
Feuerſozietats⸗Verhaͤltniſſen der betreffenden Gebäude nichts geaͤndert. 
Jahrgang 1846. (Ir. 27482749.) = 58 


Ausgegeben zu Berlin den 19. September 1846. 


Ur⸗ 
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Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Sansfouci, den 17. Juli 1846, 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Boyen. Muͤhler. Rother. Eichhorn. v. Thile. v. Savigny. 
v. Bodelſchwingh. Flottwell. Ühden. Frh. v. Canitz. 


(Nr. 2749.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 7. Auguſt 1846., den Tarif für das zu Anklam 
zu erhebende Bohlwerks-, Pfahl- und Bruͤcken-Aufzugsgeld betreffend. 


ch will auf Ihren Bericht vom 14. v. M. den zuruͤckerfolgenden Tarif fuͤr 
das zu Anklam zu erhebende ſtaͤdtiſche Bohlwerks⸗-, Pfahl- und Bruͤckengeld 
mit Vorbehalt einer Reviſion von 5 zu 5 Jahren hierdurch genehmigen, habe 
ſolchen demnach vollzogen und beauftrage Sie, den Tarif nebſt dieſer Order 
durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. — Mit dem Tage, an welchem 
dieſer neue Tarif in Kraft tritt, ſoll die Erhebung der ſtaͤdtiſchen Schiffahrts⸗ 
Abgaben zu Anklam nach dem bisher uͤblichen Tarife eingeſtellt werden. 


Sansſouci, den 7. Auguſt 1846. 
Friedrich Wilhelm. 
An den Staats- und Finanzminiſter Flottwell. 


a 


fuͤr das zu Anklam zu erhebende Bohlwerks-, Pfahl— 
und Bruͤcken-Aufzugsgeld. 


E. iſt zu entrichten: 


A. Bohlwerksgeld, wenn das ſtaͤdtiſche Bohlwerk zu Anklam zum Lo⸗ 
ſchen oder Laden benutzt wird, 


I. für alle Schiffsgefaͤße, welche mehr als 1 Preußiſche Laſt (4000 6 
Tragfaͤhigkeit haben, für die Laſt Tragfaͤhigkeit... 2 Sgr. 1 12 
. für 
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II. für Kaͤhne oder Bote, welche nur 1 Laſt Tragfaͤ⸗ 


higkeit, oder weniger, haben uͤberhaupt 2 Sgr. — Pf. 
III. für jedes Stuͤck Bauholz, welches uͤber das ſtaͤdti⸗ 
ſche Bohlwerk aus der Peene geſchleppt wird.... — = 8 


Naͤhere Beſtimmungen zu I. und II. 


1) Cabal welche ſchon anderwaͤrts zur Haͤlfte ihrer 
ragfähigkeit oder daruͤber beladen worden ſind, ent— 
richten 


a) wenn ſie ohne zu loͤſchen, am Bohlwerk fernere 
Ladung einnehmen, nur die Haͤlfte obiger Saͤtze; 

b) wenn fie am Bohlwerk loͤſchen, den vollen Tarif⸗ 
ſatz; wogegen fie beim Einnehmen einer neuen La⸗ 
bung nur die Hälfte des Tarifſatzes zu entrichten 
aben. 


2) Fahrzeuge, welche, weniger als halb beladen, am 
Bohlwerk anlegen, zahlen: 


a) wenn ſie fernere Ladung einnehmen, den voll 
Tarifſatz; 9 buen, BER 

b) wenn fie löfchen, nur die Hälfte des Tarifſatzes; 
wogegen fie beim Einnehmen einer neuen Ladung 
den vollen Tarifſatz entrichten muͤſſen. 


B. Pfahlgeld für die Benutzung der vorhandenen Pfaͤhle 


4) von jedem Schiffsgefaͤße oder Fahrzeuge fuͤr jede 
Laſt der Tragfaͤhigkeit — Sgr. 3 Pf. 
2) von jedem Stuͤck Bauholz — 9 


C. Brücken-Aufzugsgeld von jedem Fahrzeuge, für 
welches die Bruͤckenklappe in der Peenebruͤcke zu An⸗ 
klam aufgezogen werden muß, fuͤr jede Laſt ragfaͤ⸗ 
higkeit. KUREN e. ee — „ 9 


Befreiungen. 


Alle obigen Abgaben werden nicht erhoben: 

1) von Fahrzeugen, welche ausſchließlich mit Königlichen oder Staats: 
Effekten beladen ſind; 

2) von ſolchen Boͤten und Kaͤhnen, welche zu größeren Fahrzeugen gehoͤ⸗ 
ren, und nur dazu dienen, das leichtere Abkommen von dieſem moͤglich 


zu machen. 
(Nr. 27492781. Straf: 
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Strafbeſtim mung. 
s Wer ſich der 3 durch obigen Tarif beſtimmten Abgaben 
entzieht, zahlt als Strafe das Vierfache des defraudirten Betrages. 
Gegeben Sansfouci, den 7. Auguſt 1846. 
(. S) Friedrich Wilhelm. 


Flottwell. 


(Fr. 2750.) Allerhoͤchſte Kabinets-Order vom 28. Auguſt 1846., die Verleihung der revidir⸗ 
ten Staͤdteordnung vom 17. Maͤrz 1831. an die Stadt Eſſen betreffend. 


a nach Ihrem Berichte vom 24. d. M. die Meiſtheerbten zu Eſſen in 
uͤberwiegender Mehrheit die Einführung der revidirten Städteordnung beantragt 
haben, ſo will Ich unter Hinweiſung auf den Vorbehalt im Eingang zur Ge⸗ 
meindeordnung fuͤr die Rheinprovinz vom 23. Juli 1845. der Stadt Een die 
revidirte Staͤdteordnung vom 17. Marz 1831. hierdurch verleihen. — Sie ha— 
ben den Ober-Praͤſidenten der Provinz wegen Einfuͤhrung derſelben mit der 
erforderlichen Weiſung zu verſehen und dieſen Erlaß durch die Geſetzſammlung 
bekannt zu machen. 2 

Sansfouci, den 28. Auguſt 1846. 


Friedrich Wilhelm. 
An den Staatsminiſter v. Bodelſchwingh. 


(Nr, 2751.) Allerhoͤchſte Kabinets-Order vom 4. September 1846., die Verleihung der 
revidirten Staͤdteordnung vom 17. Maͤrz 1831. an die Stadt Mühlheim 
an der Ruhr betreffend. 


D nach Ihrem Berichte vom 23. v. M. von den Meiſtbeerbten zu Muͤhl⸗ 
heim an der Ruhr die Einführung der revidirten Städteordnung beantragt wor: 
den iſt, ſo will Ich unter Hinweiſung auf den Vorbehalt im Eingange der 
Gemeindeordnung fuͤr die Rheinprovinz vom 23. Juli 1845. der Stadt Muͤhl⸗ 
heim an der Ruhr die revidirte Staͤdteordnung vom 17. März 1831. hierdurch 
verleihen. Sie haben demnach den Ober-Praͤſidenten der Provinz wegen Eins 
führung derſelben mit Auftrag zu verſehen und die Bekanntmachung dieſes 
Meines Befehls durch die Geſetzſammlung zu veranlaſſen. 
Sansſouei, den 4. September 1840. 


Friedrich Wilhelm. 
An den Staatsminiſter v. Bodelſchwingh. 


